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Forschungsergebnisse

Angst vor der Operation bei Kindern und ihren Müttern

Von Andreas Torbahn

Zusammenfassung

Bei einer Gruppe von 22 Kindern (6-11 Jahre) wurde

vor einem kleineren, stationär durchgeführten chirurgi¬
schen Eingriff dei Frage nachgegangen, ob die Intensität

der Angst dei Mutter vor der Operation des Kindes des¬

sen praoperatives Angstniveau im Sinne situativen Mo¬

delleinens bedeutsam beeinflußt Veighchen wurde die

pei Fi agebogen skalierte Angst der Muttei am praopera¬

tiven Tag (State & Tiait) mit Daten der Kinder aus ei¬

nem zeitgleich durchgeführten, nach inhaltlichen und

formalen Kriterien ausgeweiteten Interview anhand von

6 operationsspezifischen Bildtafeln Die Aussagekiaft
der diesem projektiven Interview entstammenden Angst-

parametei der Kinder konnte anhand von Verhaltensbe-

obachtungen und psychophysiologischen Daten belegt

werden Es fanden sich keine Unterschiede in den Paia-

metern praopeiativei Angst dei Kindei zwischen situativ

bzw habituell hoch- und niedngangsthchen Muttern

Die durchgangig positiven Korrelationen zwischen den

Vaiiablen piaopeiativer Angst von Kindern und Muttein

waren nicht signifikant

1 Einleitung und Fragestellung

Chnuigische Eingnffe im Kindesaltei stellen in dei

Regel fui die betroffenen Kinder ein besonders belasten¬

des und bedrohliches, mit mein odei minder starken

Ängsten verbundenes Lebensereignis dai Der ungun¬

stige Einfluß hoher piaoperativer Angst auf den postope¬

rativen Genesungsverlauf bei Erwachsenen ist seit den
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Studien von farns [10] bekannt und wurde auch bei Kin¬

dern nachgewiesen [5, 6, 19]. Auch der Narkoseverlauf

kann durch extreme Angst vor der Operation negativ be¬

einflußt werden [1, 7, 12, 14, 19]. Durch Operation und

(im Lalle nicht-ambulant durchgeführter Eingriffe)
Krankenhausaufenthalt können in Abhängigkeit vom

Ausmaß erlebter Angst sowohl wahrend des Aufenthalts

als auch nach der Entlassung bei Kindern Verhaltensstö¬

rungen auftreten sowie zukunftige Arztkontakte erheb¬

lich belastet und erschwert werden [2, 9, 12, 13, 21]. Un¬

ter den vielen bislang untersuchten Determinanten kind¬

licher Angst im Krankenhaus spielt vor allem bei Klein¬

kindern die Trennung von der Mutter (als zumeist wich¬

tigster Bezugsperson des Kindes) eine zentrale Rolle,
aber auch bei alteren Kindern gilt der tagliche Besuch

und die pra- und postoperative Anwesenheit der Mutter

beim Kind als wichtigste prophylaktische Maßnahme zur

Vermeidung von psychischen Krankenhaus- und Opera¬
tionstraumata. Tägliche, uneingeschränkte Besuchszeit

und bei den jüngeren Kindern die Möglichkeit des Roo-

nnng-in sind die aus diesen Erkenntnissen abgeleiteten
und vielerorts in die Praxis umgesetzten Forderungen an

ein kinderfreundliches Krankenhaus.

Neben spezifischen narkose- und operationsbezoge-
nen Ängsten, die mit zunehmendem Alter der Kinder

gegenüber der Trennungsangst in den Vordergrund tre¬

ten, wird das Ausmaß kindlicher praoperativer Angst
auch mitbestimmt durch die Fremdheit der Gesamtsitua¬

tion ,Krankenhaus', die zurückgeht auf das Fehlen ad¬

äquater Kognitionen, das damit häufig verbundene Ge¬

fühl des Ausgeliefertseins und der Angst vor medizini¬

schen Maßnahmen, insbesondere Injektionen [7, 9, 15].
Eine bevorstehende Operation des Kindes stellt jedoch

nicht nur fur das betroffene Kind selbst, sondern in der

Regel auch fur dessen Eltern ein belastendes und ängsti¬
gendes Ereignis dar, so daß diese, wahrend sie sich bemu¬

hen, das Kind in seiner Lage zu unterstutzen, gleichzeitig
die eigenen Ängste und Befürchtungen bewältigen müs¬

sen [2, 8, 13, 17, 22].
In fast allen Berichten aus dem klinischen Alltag wird

nun hervorgehoben, daß sich starke Verunsicherungen
und Ängste der Mutter häufig auf das Kind übertragen
können, es zusatzlich belasten und verunsichern, was sich

praoperativ wiederum in einer erhöhten Angst bis hin zu

panikartigen Zustanden beim Kind auswirken kann [2, 8,

14, 17, 21, 22, 23]; auch finden sich Hinweise auf einen

Einfluß der habituellen Ängstlichkeit der Mutter auf die

Intensität praoperativer Angst beim Kind [21, 23].

Bezugnehmend auf die von Vernon et al. [23] ange¬

führten Arbeiten äußern sich Mtnsel und Rosemeier [13]
in ihrer Literaturubersicht vorsichtig, indem sie durch die

referierten Befunde zwar die These bestätigt sehen, daß

berunruhigte Mutter gehäuft berunruhigte Kinder ha¬

ben, jedoch anmerken, daß die Verursachung in solchen

Fallen nicht immer genau verfolgt werden konnte.

Aus der Sicht kognitiver Angsttheorien in Verbindung
mit theoretischen Annahmen des Modellernens lassen

sich diese Beobachtungen erklaren, wenn man davon aus¬

geht, daß Angst als Zustand des Organismus bestimmt ist

durch einen betont unangenehm erlebten Erregungsan¬

stieg angesichts der Wahrnehmung einer komplexen und

mehrdeutigen Gefahrensituation, in der eine adäquate
Reaktion des Individuums nicht möglich erscheint, und

daß sich das Kind bei der Interpretation und Bewertung
der komplexen und mehrdeutigen Reize der praoperati¬
ven Situation orientiert an der gleichzeitig sichtbaren Be¬

wertung dieser Umwelt durch die Mutter.

Empirisch konnte Windheuser in einer nicht kranken-

hausbezogenen, eher trait-orientierten Studie an 64 pho¬
bischen Kindern (M = 9,3 Jahre) und ihren Muttern zei¬

gen, daß Modellernprozesse eine entscheidende Rolle in

der Entwicklung kindlicher Phobien spielen und spricht

aufgrund dieser Ergebnisse, bezogen auf phobische Kin¬

der, vom ,Angstmodell Mutter'.

Von eher situativen Übertragungseffekten gehen Skip-

per und Leonard [16] aus bei der Erklärung der hochsi-

gnifikant niedrigeren pra- und postoperativen psycho¬

physiologischen Streßparameter bei einer Gruppe von

Kindern, deren Mutter gegenüber einer nicht spezifisch
betreuten Kontrollgruppe in eine kognitiv und emotional

ausgerichtete Streß-Point-Vorbereitung einbezogen wur¬

den. Untersucht wurden insgesamt 80 Kinder (3-9

Jahre), die fur 3 Tage stationär zur Tonsillektomie auf¬

genommen wurden, sowie deren Mutter.

Hingegen konnten Breitkopf und Büttner den signifi¬
kanten Zusammenhang zwischen skalierter Angst der

Mutter vor medizinischen Eingriffen und beobachtetem

angstlichem Verhalten der Kinder vor der Pramedikation

bei 72 Kindern im Alter von 2-4 Jahren (r = 0.49) in ei¬

ner weiteren Studie, die auch altere Kinder mit einbezog,
nur bei den bis zu 3,5jahrigen Kindern bestätigen; in der

Gruppe der alteren Kinder fand sich hingegen kein Zu¬

sammenhang [3, 4].
Auch die Ergebnisse von Wiater et al. [24] lassen sich

nicht schlussig als Beleg fur einen generell wirksamen

Einfluß mutterlicher Angst auf die Angst der Kinder in¬

terpretieren: die Arbeitsgruppe ließ in einer Studie an 50,

allerdings nicht ausschließlich chirurgisch behandelten

Kindern zwischen 3-5 Jahren, u.a. das Elternverhalten

vom Pflegepersonal beurteilen. Eine deutliche Übertra¬

gung elterlicher Nervosität auf das Kind wurde nur in

8%, eine Verstärkung kindlicher Angst in nur 16% der

untersuchten Falle beobachtet.

Zusammengefaßt ergibt die Durchsicht der Literatur,
daß in der praoperativen Situation ein modifizierender

Einfluß des mutterlichen Angstniveaus auf die praopera¬

tive Angst der Kinder insbesondere bei Kleinkindern zu

bestehen scheint. Die vorliegende Untersuchung geht
deshalb der Frage nach, inwieweit Übertragungseffekte
mutterlicher Angst wesentliche Determinanten der pra¬

operativen Angst bei Vor- und Grundschulkindern dar¬

stellen, oder anders ausgedruckt: haben Kinder situativ

hochangstlicher Mutter mehr Angst vor der Operation5

2 Methode

Der zu untersuchende Altersbereich wurde vorab auf

die Gruppe der 6-lljahngen Kinder festgelegt. In die
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Stichprobe wurden alle Kinder aufgenommen, die in ei

nem Zeitium von 4 Monaten stationai zur opeiativen

Korrektur einer Leistenhernie oder eines Hodenhoch

Standes in der chnurgischen Abteilung der Cnopfsehen
Kinderklinik in Nürnberg aufgenommen wurden und die

die folgenden Bedingungen ei füllten kein anderweitigei

Aufnahmegiund, keine behinderten/chronisch kranken

Kinder, kein Roonnng-in dei Muttei, Anwesenheit dei

Mutter am praoperativen Tag, Deutsch als Mutterspra
che des Kindes Die Erhebung dei Angstintensitat von

Mutter und Kind sollte zeitgleich erfolgen, neben der

Beachtung ökonomische! Gesichtspunkte wurde Wert

daiauf gelegt, die Angst der Mutter und Kinder anhand

von subjektiven Daten zu erfassen

Am Nachmittag des praoperativen Tages (Aufnahme¬

tag) erhielten die Mutter einen Tiagebogen, der neben

Tiagen zur Familiensituation und zu operationsrelevan
ten Vorerfahrungen des Kindes u a das STAI zur Erfas¬

sung des aktuellen Angstniveaus sowie der habituellen

Ängstlichkeit dei Mutter enthielt Zui Eifassung der In¬

tensität praoperativer Angst bei den Kindern wurde

gleichzeitig in einem separaten Raum ein projektives In

terview anhand von 6 Bildtafeln mit Abbildungen opera

tionsspezifischer Situation durchgeführt Die Bildtafeln

sind verschiedenen Kinderbüchern zum Thema ,Kind im

Kiankenhaus' entnommen und wurden in einem Vorver

such aus einer größeren Anzahl von Zeichnungen ausge¬

wählt

In Art, Auswahl, Zusammenstellung und Darbietung
des Bildmaterials halt sich das Vorgehen eng an Theorie

und Praxis neuerer Situationsdeuteveifahren [18], insbe

sondere wurden Anregungen durch den Schul Angsttest

(SAT) von Husslein [10] aufgegriffen, fui die Duichfuh

rung hingegen erwies es sich als produktiver, nach der ei

sten fiei ei folgten Antwoit des Kindes gezielt nach Emo¬

tionen und Kognitionen des auf der Tafel abgebildeten
Kindes im Sinne eines halbstiuktuneiten Interviews zu

fragen, falls diese Punkte nicht in dei spontanen Erzah

lung schon beantwortet wuiden Zui Auswertung wurde

ein inhaltsanalytisches Vorgehen gewählt, das Angst-

außeiungen deutlich von anderen Emotionen abgienzt
Die Intensitatsbestimmung praoperativei Angst erfolgte
über die Anzahl von Bildtafeln, zu denen Angst verbah

siert wuide Neben diesei inhaltlich begiundeten Knte-

numsvatiablen wurde die Reaktionszeit zwischen Tafel-

voigabe und eister Reaktion des Kindes als formale

Angstvanable verwendet (Mittelwert ubei alle 6 Tafeln)

Zur Absicheiung dieser Schätzungen dei praopeiativen

Angst dei Kinder wurden zusätzlich Verhaltensbeobach

tungen dei Angst des Kindes duich das Pflegepeisonal

(praoperative Blutabnahme am OP-Vortag und OP-

Morgen vor Gabe der Pramedikation) sowie psyehophy

siologische Angstparametei (Blutdiuck und Koipeitem-

petatur nach Kiankenblatt) ei hoben und mit den Intei

viewdaten vei glichen

2 1 Stichprobe

Am Ende des 4monatigen Unteisuchungszeitiaums la

gen von N = 22 Mutter-Kind Paaien, die die \ufnah-

meknterien erfüllten, die Daten vollständig voi Diese 22

Paaie bilden die dei Ausweitung zugiundehtgende

Stichprobe Das Altersmittel dei untersuchten Kindei be¬

tragt 8,2 Jahie bei rechtsschiefei Altersverteilung (Vld =

7,65), bedingt duich eine gioße Zahl von Kindein dei

Leistenherniengiuppe, bei denen der Lingnff kuiz voi

dei Einschulung durchgeführt wuide Fntspieehend den

Diagnosegiuppen betragt das Veihaltnis Jungen/Mad-
chen 17 5 Die Art der Diagnose hat auf die Inte.isitat

praopeiativer Angst bei Kindein und Muttern erw n

tungsgemaß keinen Einfluß (Mann Whitney)
Aus den Angaben dei Mutter zum familiären Hinter¬

grund sowie zu opeiationsrelevanten Voieifalnungen
der Kindei geht hervoi, daß die Hälfte der Kindei schon

einmal zur stationären Behandlung im Kiankenhaus wai

(14°o) oder stationär (22°o) bzw ambulant (14%) openeit

wurde Kein Fall hegt langer als 3 Jahie zuiuck so daß

von ielevanten Voierfalnungen gespioehen weiden

kann Knapp die Hälfte der Kindei winde schon oftei zu

Besuchen ins Krankenhaus mitgenommen, nur 2 Kinder

haben noch nie eine Klinik von innen gesehen
Weitet zeigt sich aufgrund dei Angaben, daß in dei

Stichprobe keine gravierenden vorbestehenden Bela¬

stungsfaktoten festzustellen sind (z B generelle \izt

angst des Kindes, negative \ oreifahiungen dei Mutter

mit ärztlicher Betieuung des Kindes, potentiell traumati

sieiende Trennungserfahrungen des Kindes, auch partiell
oder temporar, oder wichtige Peisonenveiluste in der Ta

mibe)
Da die Anwesenheit der Muttei am piaopeiativen Tag

ubei den Zeitpunkt der Aufnahme hinaus Stichpioben
kntenuni war und beobachtet werden konnte, daß diese

Mutter in der Regel auch postoperativ das Kind täglich

langei besuchten, kann angenommen weiden, daß die

Stichpiobe insgesamt eine Positiv auslese darstellt, in der

die Vorbedingungen fui eine erfolgreiche Bewältigung
der pra- und postoperativen Situation bei Muttei und

Kind pnmai als gunstig zu bewerten sind

2 2 Vergleich der verschiedenen Angstvanablen der Kinder

Um die Brauchbarkeit dei inhaltlichen und formalen

A'anablen des piojektiven Interviews zu überprüfen, wur

den diese untereinander und mit den Angsteinschatzun

gen des Pflegepersonals sowie den voihegenden psycho¬

physiologischen Daten verglichen, berechnet wuiden

hierzu die entspiechenden Rangkonelationen (s Tab 1)

fahrend die beiden "Variablen untereinandei keinen

Zusammenhang zeigen, eigeben sieh signifikante Zusam¬

menhange in mittlerer Hohe zwischen Reaktionszeit und

den Einschätzungen des Pflegepersonals bei dei Blutab

nähme (41) und am OP Morgen (42) sowie zwischen

Häufigkeit von verbahsieiter Angst und der im Anschluß

an das Inteiview gemessenen Koipertemperatur ( 44), am

Morgen des OP-Tages betragt diese Korrelation noch r

= 33 Kein signifikante! Zusammenhang findet sich zu

den Weiten des bei der Aufnahme gemessenen Blut¬

drucks
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Tab 1 Interkorretationcn dei erhobenen Angstpaiameter der Kindei (Speannans R)

PSYCFIO PHYSIOLOGISCHE ANGST RATING PROJ
ANGSTINDIKAIOREN PFLEGEPERSONAL INTERVIEW

RR syst RR diast Temp Temp Blut OP Moi gen Verbale

bei bei nach am OP- abnähme voi Angst
\ufmhme Aufnähme Interview Morgen praop Piamed

1-1 Reaktions

> zeit 27 04 -04 13 41* 42* 05

\ eibale

Angst 17 20 44* 33 09 16

o
Blutabnahme

pnop 04 19 32 25

2 H

3 2
OP Moi gen

voi Pnmed 03 05 04 25

N = 22, 1 tailed Signif 05

Anzunehmen ist aufgiund der Ergebnisse, daß beide

\anablen des projektiven Interviews unteischiedliche

Aspekte des Angstkonstrukts widerspiegeln wählend die

"V anable .Reaktionszeit' die Intensität der Angst der Kin¬

dei eher in ihren ieaktiv-verhaltensmaßigen Aspekten er¬

faßt, scheint die Häufigkeit dei Angstaußerungen der

Kindei eher Ausdiuck konkretei antizipatonscher
Angstphantasien und gedanken zu sein, die sich auch

auf der physiologischen Ebene manifestieren können

3 Ergebnisse

Zui Hypothesenprufung wurde die Gruppe der Mut¬

ter bezüglich der State- und Trait-Werte im STAI rae-

diandichotonnsiert und geprüft, ob sich die Kinder der

situativ hochangsthchen Muttei von denen mit geringer

Angst bezüglich der erhobenen Angstpaiameter vonein-

andei unterscheiden Ebenso wurde dei Einfluß der ha¬

bituellen Angst dei Muttei untei sucht

Es zeigt sich, daß vvedei State- noch Trait Angst der

Muttei einen signifikanten Einfluß auf die verbalisieite

Angst und die Reaktionszeit als Parameter praopeiativei

\ngstintensitat dei Kinder haben (Mann-Whitney) Die

ebenfalls berechneten Rangkorrelationen zwischen den

Variablen muttei licher und kindlicher Angst ergeben

durchgangig niedtig positive Werte, die unterhalb des Si-

gmfikanzniveaus bleiben Alleidings liegen diese Werte

fui die State Angst der Mutter erwartungsgemäß etwas

hoher als fur deren habituelle Angst

4 Diskussion

Aufgrund der relativ kleinen Stichprobe (N = 22) sind

diese Ei gebnisse vorsichtig zu inteipretieren, gleichwohl
lassen sich aus der Gegenüberstellung mit Befunden an-

deiei Autoren einige diskutieienswerte Gedanken ablei¬

ten Zunächst deutet die Tatsache, daß in dei Stichprobe

Tab 2 Zusammenhange zwischen praoperativer Angst der Kindei

und Angst der Mutter (Spearmans R)

KINDER3

Situative Angst

Habituelle Ängstlichkeit

Reaktions¬

zeit

Veibahsieite

\ngst

N = 22,
2
= STAI S/T

1-tailed Signif *
= 05

5
= Proj Intel view

weder ein signifikanter Einfluß muttei liehet Angst auf

die praoperative Angst der Kindei noch ein diesbezüg¬
lich signifikant positivei Zusammenhang aufzufinden

war, in Übereinstimmung mit den zitierten Ergebnissen
von Breitkopf und Buttner [4] darauf hin, daß bei Kin¬

dern im Vor- und Giundschulalter im Gegensatz zum

Kleinkindaltei situative und habituelle Angst der Muttei

vor dei Operation generell keine wesentlichen Determi¬

nanten piaoperativer Angst daistellen Befuichtungen,
daß durch die Anwesenheit sehr ängstlicher Mutter beim

Kind die Vermeidung von Tiennungsangst immer ein

hergehen muß mit Induktionen von Opeiationsangst,
können somit in diesei allgemeinen Lorm zurückgewie¬
sen weiden

Weitet laßt sich veimuten, daß die angstreduzieienden
Interventionen bei den Muttern in dei zitierten Arbeit

von Skipper und Leonaid [16] die Angst dei Kinder we¬

niger auf indiiektem Wege im Sinne situativen Modellei-

nens am ,Modell Muttei' beeinflußten, sondern daß ent

gegen der Intention der Autoren tatsächlich eine Mutter-

Kind-Betreuung mit einei direkten angstreduzierenden
Wnkung bei den Kindern stattgefunden haben muß

Dennoch können Angstubei tragungen von dei Muttei

auf das Kind zumindest bei einigen dei Kinder eine

Rolle gespielt haben Die subsignifikanten, jedoch duich-
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weg positiven Korrelationen zwischen der Angst der

Mutter (vor allem State-Angst) und der der Kinder las¬

sen sich als ein solcher Hinweis verstehen. Sonnt kann

denjenigen Autoren Recht gegeben werden, die die Alog-
lichkett situativer Angstubertragungen vor der Operation
des Kindes herausstreichen; vor einer Verallgemeinerung
und Überschätzung dieser Effekte jedoch muß auf empi¬
rischer Grundlage gewarnt werden. Ausdrucklich bezie¬

hen sich die Schlußfolgerungen auf die Situation von

psychisch nicht vorbelasteten Kindern vor kleineren elek-

tiven Eingriffen, die gekennzeichnet sind durch ein ge¬

ringes objektives Risiko, kaum zu erwartenden negativen

Langzeitfolgen und einem im voraus festgelegten Opera¬
tionstermin, der sowohl Eltern wie Kind Zeit laßt, sich

auf die Operation einzustellen (m.a.W. geeignete Aus-

einandersetzungs- und Bewaltigungsstrategien zu ent¬

wickeln). Obwohl mehrfach die vorrangige Bedeutung
subjektiver Faktoren gegenüber objektiven Kriterien fur

das Ausmaß und die Inhalte praoperativer Angst betont

und nachgewiesen wurde, lassen sich die angeführten Er¬

gebnisse m.E. nicht ungeprüft auf die Situation von Kin¬

dern z.B. vor größeren Herzoperationen oder intracra-

niellen Eingriffen übertragen. Besonders bei Akutopera¬
tionen durfte bei Eltern und Kind mit deutlich höherem

praoperativem Streß zu rechnen sein, da der Aufbau

adäquater Bewaltigungsformen für eine wirkungsvolle
Streßreduktion immer eine gewisse Zeit in Anspruch
nimmt, die in diesen Lallen nicht gegeben ist.

Welche Schlußfolgerungen lassen sich nun aus den Er¬

gebnissen der vorliegenden Studie in Hinblick auf die

Vorbereitung von Kindern ab 6 Jahren auf elektive chi¬

rurgische Eingriffe ableiten? Zunächst sollten Maßnah¬

men zu einer psychologisch fundierten Operationsvorbe¬
reitung bei Kindern in jedem Falle zumindest die Mög¬
lichkeit einer supportiven Betreuung der Eltern aufgrund
der auch fur diese belastenden Situation beinhalten. Al¬

lerdings ist von angstreduzierenden Interventionen, die

sich selektiv an die Mutter richten, in der Regel wohl

noch kein bedeutsamer angstreduzierender Effekt bei

den Kindern zu erwarten.

Denkbar erscheint hingegen, daß ein beruhigender
Einfluß, ein Eingehen auf die Befürchtungen und die

Aufregung der Eltern von Seiten des medizinischen Per¬

sonals einen direkten angstmindernden Effekt bei den

Kindern haben kann, wenn dies nicht ,draußen vor der

Ture' geschieht. In Einklang stehen die Ergebnisse mit

der Forderung nach einer generellen Ermoglichung der

Anwesenheit der Mutter beim Kind praoperativ bis zum

Einschlafen des Kindes und auch postoperativ im Auf¬

wachraum, die von vielen Autoren v.a. aus analytischer
Sicht immer wieder erhoben wurde. Sinnvoller als eine

Trennung des Kindes von der Mutter erscheint in pro¬

blematischen Fallen der frühzeitige und gezielte Einsatz

von spezifischen Maßnahmen zur Streßreduktion und

Angstbewaltigung beim Kind zusammen mit seiner wich¬

tigsten Bezugsperson.

Summary

Preoperative Anxiety in Children and Theii Mothers

In order to investigate whether there is a significant in-

fluence of mothers' anxiety level prior to their child's sur-

gical treatment on the level of the childrens preopeiative

anxiety, 22 children aged 6 to 11 years facing an elective

Operation of minor surgery were investigated together
with their mothers Questionnaire data from the mothers

taken on the preoperative day were compared with si-

multaneously collected interview data from the children,

using 6 pictures showing operation-related situations.

Analyzing data from this 'projeetive' interview led to two

different variables of childrens anxiety. The vahdity of

these two variables was proved by comparision with

standardized behavioral observations and psycho-phy-

siological measurements. No significant differences were

found in high and low anxious mothers regardmg the

measures of childrens preoperative anxiety. Although all

correlations between the measures of mothers' and chil¬

drens anxiety were strictly positive, none of them was si¬

gnificant.
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Psychotherapie

Märchenspiel als Gruppenpsychotherapie für behinderte Kinder

Von Verena Maxeiner

Zusammenfassung

Fui die psychotherapeutische Arbeit mit behinderten

(entwicklungsverzogerten und verhaltensauffalligen)
Kindern wurde Marchenspiel als Gruppenthetapie ent¬

wickelt Dabei mußte von einer minimalen Elternbeteih-

gung ausgegangen weiden Voigestcllt werden das Set

ting, die theiapeutischen Inteiventionen und anhand von

Beispielen die Entwicklungsprozesse der Kindei Alle

Kinder zeigen nach Beendigung der Therapie gioßere
Eigeninitiative, Spiel- und Arbeitsfähigkeit, soziale Zuge-
wandheit und Selbstbewußtsein Die größten Verande-

lungen traten bei gehemmten und angstlichen Kindern

auf

1 Einleitung

In diesei Arbeit soll ein auf die Marchenthematik zen¬

triertes gruppenpsychotheiapeutisches Setting aus der

Arbeit mit behinderten Kindern und dessen Durchfuh¬

rung voigestellt werden Es ist Bestandteil des Bera

tungs- und psy chotheiapeutischen Angebots fur Kinder

und deien Familien, sowie Erziehennnen/Erziehei einer

Kindertagesstätte fur geistig behinderte, entwicklungs-
verzogeite und veihaltensauffalhge Kinder Die Tages¬
statte nimmt im Bildungsangebot insofern eine Sonder¬

stellung ein, als in ihr nui behandlungsbedurftige Kinder

aufgenommen werden, das Betreuungsangebot heilpada-
gogisch ausgerichtet ist und zusätzliche Therapien ange¬

boten werden Die Kindergruppen sind heterogen nach

Behinderungsgrad und Alter zusammengesetzt Aus¬

schlaggebend fur die Wahl der Gruppenform mit The-

menzentneiung auf Märchen als Psychotherapie waren

die besondere Situation der Familien und dei phasenty¬
pisch spezielle Entwicklungsstand der Kinder

2 Situation der Familien und Kinder

Die Familien melden ihre Kinder auf Empfehlungen
durch Diagnose- und Beratungseinrichtungen an Sie

hoffen, daß durch die heilpadagogische Betieuung in dei

Tagesstatte die Entwicklungsdefizite ihrei Kindei be¬

hoben werden, als Behandlungswunsch wnd bei der Auf¬

nahme vor allem sprachtherapeutische Betieuung geäu¬

ßert, da Sprachentwicklungsverzogeiungen das zunächst

auffallendste Problem darstellen Trotz ebenfalls geäu¬

ßerter Erziehungsschwierigkeiten und Vorempfehlungen
hinsichtlich Erziehungsbeiatung wnd dieses Angebot zu¬

nächst nicht und auch im Verlauf dei Betieuung dei Kin

dei in der Tagesstatte nur zögernd von den Familien

wahrgenommen Veihaltensauffalhgkeiten und verzö¬

gerte Lernentwicklung werden eist dann von den Fami¬

lien thematisiert, wenn entweder in der fannhaien Situa¬

tion massive Krisen entstehen odei abei die Linschulung
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